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Kompakte Wirtschaftsgeschichte Lateinamerikas vom 18.-21. Jahrhundert
Ob es sich nun um die Wirtschafts- und Sozialpolitik der Linksregierungen seit Beginn dieses Jahrzehnts handelt oder um das „neoliberale Jahrzehnt“ Lateinamerikas in den 1990er Jahren, auf das der „Linksruck“ der Präsidenten Chavez in Venezuela, Morales in Bolivien und Kirchner in Argentinien eine Antwort war, die beiden jüngsten Phasen der Entwicklung Lateinamerikas stehen in engerem Zusammenhang als gemeinhin angenommen damit wie der Kontinent in den vergangenen zweihundert Jahren wirtschaftlich und sozial gestaltet wurde. Beides, die jüngsten Veränderungen und die in zwei Jahrhunderten geprägten Strukturen in ihrem Zusammenhang darzustellen, waren für den Autor gute Gründe dieses Buches zu schreiben.

Es lag für den Wirtschaftshistoriker nahe, sich auf die Herausbildung und Durchsetzung des auf den Austausch von Naturprodukten Lateinamerikas gegen Fertigwaren der Industrienationen beruhenden Export-Importsystems zu konzentrieren, das die Wirtschaft der lateinamerikanischen Staaten während des gesamten 19. und in den ersten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts prägte. Der Lateinamerikas Staaten zu Rohstofflieferanten degradierende Handel brach in der Weltwirtschaftskrise von 1929 fast vollständig zusammen. Aus der Bekämpfung der Krise und zur Beseitigung der Abhängigkeit von den USA, von Großbritannien und anderen westeuropäischen Industriestaaten wurde in Lateinamerika eine Wirtschaftspolitik der Importsubstitution entwickelt, die von den 1940er bis in die 1970er Jahre Bemühungen um den Aufbau einer nationalen Industrie mit substantiellen sozialen Verbesserungen für die städtische Bevölkerung vereinte. Politisch abgesichert wurde die Aktivitäten zur Erlangung wirtschaftlicher Unabhängigkeit durch volksverbundene Präsidenten wie Cardenas in Mexiko, Vargas in Brasilien und Peron in Argentinien. Doch mit der Lateinamerika besonders treffenden internationalen Schuldenkrise Anfang der 1980er Jahre wurden die Industrialisierungskonzeptionen entsprechend dem „Washingtoner Konsens“ zugunsten neoliberaler Wirtschaftspolitik, d. h. der Wiederbelebung des Export-Import-Systems aufgegeben.
Das Buch wendet sich nicht allein an professionelle Lateinamerikaforscher sondern bewusst auch an den heutzutage verhältnismäßig großen Kreis derer, die an der Geschichte Lateinamerikas Interesse zeigen. Personen- und Sachverzeichnis erleichtern den Zugriff.
Die „Kompakte Wirtschaftsgeschichte Lateinamerikas“ erscheint Ende 2009 und kann bestellt werden im
Universitätsverlag Leipzig GmbH, Oststr. 4, 04317 Leipzig, Tel. 0341 9900440.
